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Sehr geehrter Herr Humm, 

das Thema Mobilfunk erregt derzeit die Gemüter und das nicht nur in Bayern, wo ein Volksbegehren 
versucht, den Menschen Gehör zu verschaffen, denen an Gesundheitsvorsorge mehr liegt als an 
Gewinnmaximierung. 

Um einem Mißverständnis gleich vorzubeugen: Ich bin nicht gegen Mobilfunk und schon gar nicht 
gegen Handys. Als mein Mobiltelefon das primäre berufliche Kommunikationsmittel gewesen ist, 
waren monatliche Umsätze bis weit über 500 Euro keine Seltenheit (das läßt sich in Ihrer Datenbank 
leicht herausfinden)! Aber meine Erfahrungen sowie die Erfahrungen Betroffener in der unmittelbaren 
Nähe von Mobilfunkmasten zeigen mir zuviel Ignoranz von Seiten der Betreiber. Ich verfüge über 
diese Gabe des Kopf-in-den-Sand-Steckens nicht und muß handeln. 

Warum? Für mich zeichnen sich erschreckende Parallelen zur Diskussion um den Rußfilter ab. Sie 
sind mein Mobilfunkanbieter. Ihre Bemühungen zur Gesundheitsvorsorge beim Mobilfunk kommen mir 
ähnlich vor. In beiden Fällen leugne(te)n die verantwortlichen Betreiber Erkenntnisse der Wissenschaft 
und Erfahrungen von Betroffenen ab und konzentrier(t)en sich stattdessen darauf, die hierfür 
notwendigen Mittel vorzugsweise in Lobbyarbeit oder zur Beeinflussung der öffentlichen Meinung zu 
verwenden. Es widerstrebt mir, solches Tun mit meinen Gebühren auch noch zu unterstützen. 

Das Mobiltelefon ist zu einem wesentlichen Bestandteil meines Lebens geworden – und dennoch: Die 
Erfahrung, daß ich Anderen damit Schaden zufüge bzw. ich Sie als Anbieter dazu verleite, weiterhin 
hemmungslos in den Ausbau der Netze zu investieren, statt primär auch Gesundheitsvorsorge zu 
betreiben, zwingt mich, grundlegend darüber nachzudenken. Ich komme zu dem Schluß, dass mir die 
Verantwortung bleibt, die Sie nicht ergreifen wollen –aus mehr oder weniger verständlichen 
Sachzwängen. Diese lassen mir als Handlungsspielraum nur noch einen Möglichkeit: die Möglichkeit 
einer Kündigung zum nächsten fristgerechten Termin. Ich bitte diesen zu bestätigen. 

Ich bitte um Verständnis: Sie bieten mir derzeit keine Handlungsalternative. Mögen andere, für die das 
Mobiltelefon noch weniger abkömmlich sein mag, das freigewordene Potential nutzen. Vielleicht macht 
mein Beispiel Schule – auch bei den anderen Kunden und Anbietern – um durch das freiwerdende 
Potential den Aufbau weiterer 40.000 Masten für UMTS zu vermeiden? 

Mit freundlichen Grüßen  
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